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Dentſches Neich. 
Berlin, 4. November. 


Zur Paläſtinafahrt unſeres Kaiſers liegen 
jetzt auch Aeußerungen Wiener Blätter vor. Das halbamtliche 
„Fremdenblatt“ ſchreibt u. A., „es wäre verfehlt, ein 

itiſches Programm in die Reife hineinzulegen. Wenn ſie trotz · 
derm eine in das Politiſche hinüberſpielende Streitfrage und in 
Bezug darauf eine ſtrenge Präziſirung des deutſchen Standpunktes 
zur Folge hatte, ſo iſt der Anſtoß dazu nicht von Deutſchland ge⸗ 
kommen. Kaiſer Wilhelm hatte ſich überhaupt angelegen fein 
Alaſſen, einer einſeitigen konfeſſtonzllen Auslegung ſeines Erſchei⸗ 
nens im hl. Lande vorzubeugen.“ Die Abtretung des Sterbe⸗ 
ortes der hl. Jungfrau an die Katholiken zeige, daß die Intereſſen 
der deutſchen Katholiken in den Händen des Kaiſers gut aufge- 
hoben ſeien. Wenn man an die Polttik anläßlich des Aufenthalts 
des Raiſers in Jeruſalem denken wolle, jo jei fein Wunſch „Friede 
ſei auf Erden“ gewiß das ſchönſte politiſche Wort, das der Kaiſer 
geſprochen, ſprechen konnte. Das „Vaterland“ konſtatirt. 
daß die offenbar auf eine Spannung zwiſchen Berlin und dem 
Vatikan und auf eine Trübung des Verhältniſſes der deutſchen 
Katholiten zu Kaiſer und Reich abzielenden Prophezeiungen und 
Wünſche einer gewiſſen Richtung ſich nicht erfüllt haben. 
Ein Beſuch des Kaſſerpaares in der Omar 
moſchee zu Jeruſalem, dem nach Mekka heiligſten Platze der 
Moslems wird wie folgt geſchildert: Sonſt iſt der Eintritt in die 
Moſchee mit Schwierigkeiten verbunden, dem Kaiſerpaar aber 
ſtanden alle Pforten des hl. Bezirks offen. Die Majeſtäten be⸗ 
traten die Moſchee, nachdem ſie über ihre Fußbekleidung Schuhe 
gezogen hatten. Der altehrwürdige Baſchkajum in ſeinem violetten 
Talar mit goldgeſticktem Kragen und grünem, goldbordirtem Tur⸗ 
ban gab im Verein mit Prof. Moritz die nöthigen Erklärungen. 
Auf den Trümmern des hadrianiſchen Tempels erhebt ſich jetzt 
wie ein märchenhaftes Moſaik die ſchillernde Omar⸗Moſchee. Auf 
dem natürlichen Felſenaltar, den ſie überwölbt, brachten die 
Joraeliten Tauſende von Jahren angeblich ſchon zu Abraham's 
Zeiten, ihre Opfer; es iſt derſelbe Fels, von dem Mohammed 
ſagte: „Ein Gebet, nebeu ihm geſprochen, iſt wirkſamer als tauſend 
andere Gebete.“ Das Raijerpaar flieg auch in die Höhlung hinab, 
die ſich unter dem Felſen befindet und beſichtigte dann die in 
einer Gebetsniſche aufgelegten rieſigen Korane. Daran ſchloß ſich 
die Beſichtigung der Moſchee El Akſa, zu deutſch „entfernteſtes 
Heiligthum,“ deren Gebäude urſprünglich eine von Juſtinian er- 
baute Marienkirche war. Der Chalif Omar machte eine Moſchee 
daraus. Eine die Trommel der Kuppel ſchmückende wundervolle 
Moſaik ſtammt vom Sultan Saladin her. 

Die Rüdreije des Kaiſerpaares, die urſprüng⸗ 
lich von Beirut aus für den 16. November geplant war, ſoll 
neueſten Meldungen zufolge, bereits am 12. d. M. angetreten 
werden. Heute verlaſſen die Majeſtäten Jeruſalem, da wegen der 
großen Hitze die ganze Fahrt nach Nazareth, Tabor und 
Tiberias aufgegeben worden iſt. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der ſich 
in Schillingsfürſt aufhält reiſt am Sonnabend auf Wunſch des 
Großherzog Friedrich zu elner Beſprechung nach Baden ⸗ Baden. 
Am Montag kehrt Fürſt Hohenlohe nach Berlin zurück. 

Am Todtenſonntage wird an der Univerätät 
Göttingen eine Feier zum Gedächtniß des Fürſten Bis - 
mard ſtattfinden. Gleichzeitig wird eine Broncebüſte des großen 

— —— —n — — —— — — 


2 Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
Nachdruck verboten. 


(10. Fortjegung.) 


Der General macht eine Bewegung des Erſtaunens. Das 
junge Mädchen ſtützt ſich ſchwer auf einen der hohen, geſchnitzten 
Seht, fie ringt umſonſt nach Worten und kann doch kein einziges 
finden, aber ſie blickt voll ſtummer Seelenangſt zu dem alten 
Mann hinüber. Sie muß den eigenen Vater anklagen, ſeine 
Schmach eingeſtehen, und er kennt St. Albains Charakter und 
lockere Grundsätze, ſein ſchlechter Ruf if bis in fein ftilles 
Arbeitszimmer gedrungen; er lieſt in dem jungen, ſchönen 
Geſicht mehr, als Benita verrathen möchte, und er tritt einen 
Schritt näher, indem er die kleine weiße Hand erſaßt, die jo 
zart von den Falten des Trauerkleides abſticht. Unendlich Liebe- 
voll und väterlich ſagt er: 

„Faſſen Sie fi, mein liebes Kind, haben Sie Vertrauen 
zu mir. Ich errathe was Sie mir noch jagen mochten es 
if ein Deſieit in der Raſſe, iſt es nicht ſo?“ 

Sie nickt. „Neunhundert Mark“, ſagt ſie tonlos, „aber 
bier) find vierhundertfünfzig, die andere Hälfte werde ich im 
Laufe eines Jahres zurückzahlen. Ich wollte Sie nur bitten, 
Herr Baron, die nöthige Anzeige bei der Geſellſchaft zu machen.“ 

Hier verlaſſen fie ihre Kräfte, fie ſchwankt und finkt müde 
in den Lehnſtuhl, den ihr der General hinſchiebt. Er unter ⸗ 
drückt gewaltſam einen ſoldatiſchen Kernfluch gegen St. Albain, 
der ihm unwillkürlich auf den Lippen ſchwebt. Dann, immer 

noch ihre ſchmale Hand haltend, streichelt er fie ſanft; 

5 „Mein liebes Rind“, ſagt er und feine Stimme ſchwankt 
vor Rührung, „ich werde die noch fehlende Summe erſetzen und 
. dieſelbe der Agentur nebſt den Büchern und übrigen 

einhaͤndigen. So braucht fie es nie zu erfahren, wie 


internationalen Uebe 


Kanzlers, der als Jüngling der alma mater Göttingen! ange⸗ 
hörte, in der Aula der Univerſität aufgeſtellt werden. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz if am 
Donnerſtag in Kiel eingetroffen, um die dortige Reichswerft, die 
Schiffs⸗Neubauten und Garniſonanſtalten zu beſichtigen. 

Zu dem Gerücht, der neue Colonſaldirektor v. Buch ka 
ſel jetzt ſchon amtsmüde und werde noch vor Beginn der Reichs⸗ 
tagsſeſſion durch den Gouverneur von Oſtafrika, Generalmajor 
Liebert erſetzt werden, der nicht gern wieder nach Afrika zurück⸗ 
kehren möchte, erklärt jetzt die „Nordd Alg Ztg.“ offleiell, daß 
an dieſer ganzen Meldung kein wahres Wort ſei. Herr 
v. Buchka denke nicht daran, ſich amtsmüde zu fühlen; nachdem 
er erſt kürzlich mit dem Colonialrath über alle wichtigen Fragen 
unſerer Colonialpolitik zu vollkommenem Einverſtändniß gelangt 
iſt, erſcheine das Gerücht um ſo unbegreiflicher. Ebenſo falſch iſt 
die andere Angabe, daß Generalmajor Liebert nicht mehr nach 
Afrika zurückkehren wolle; derſelbe wird nach Ablauf ſeines kurzen 
Urlaubes ſofort wieder auf ſeinen Gouverneurpoſten zurückkehren. 

Der Geſundheitszuſtand in unſerer jüngſten 
Colonie Kiautſchau ſoll dem „Vorwärts“ ()) zufolge, ein 
recht ungünſtiger ſein. Der Sohn eines Gaſtwirths 
Hoffmann in Erfurt, der im vorigem Jahre zur Marine ausge- 
hoben wurde, ſoll in Tfintau an der Malaria geſtorben ſein. 
Ueber den Trauerfall iſt den Eltern des Verſtorbenen angeblich 
ſchon eine amtliche Mittheilung zugegangen. Ein Gerücht meldet, 
daß auch ein zweiter Erfurter, der Sohn der Wittwe Gaßmann, 
an der Malaria geſtorben ſei. Im „Neichsanzeiger“ ſowie in 
der „Nordd. Allge. Ztg.“ iſt über dieſe vorgeblichen Todesfälle 
bisher nichts gemeldet worden. Dringend wünſchenswerth wäre es 
jeden falls, wenn Angeſichts der aufgetretenen Gerüchte recht 
bald eine amtliche Darſtellung über die Geſundheitsverhältniſſe 
in RNiautſchau erfolgte. 

Der Bundes rath bat in feiner Plenarſitzung am 
Donnerſtag der Vorlage betr. das Zuſatzüberelnkommen zu dem 
kommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr 
vom 14. Oktober 1890 die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem 
Ausſchußantrag betr. den Entwurf von Beſtimmungen über das 
Vereinsregiſter und das Güterrechtsregiſter; endlich dem Aus⸗ 
ſchußantrag betr. Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetz über die Vergütung des Nakaozolls bei der Ausfuhr 
von Kakaowaaren. Von der Vorlage betr. den Stand der 
Bauaus führungen und der Beſchaffung von Betriebsmitteln für 
die Eifenbahnen in Elsaß-Lothringen etc. wurde Kenntniß 
genommen und über ein Geſuch um die Erlaubniß zur Beförderung 
von Auswanderern ſowie über eine Reihe von anderen Eingaben 
Beſchluß gefaßt. g 

Zur Bekämpfung der Großbetriebe und 
Bazare, die den Kleinhandel und das Kleingewerbe zu ruiniren 
drohen, hat der preußiſche Finanzminiſter v. Miquel angeblich den 
Entſchluß gefaßt, dem neuen Landtage eine Vorlage zu unter- 
breiten, die nach dem Muſter der franzöſiſchen Geſetzgebung die 
Betriebe von einer beſtimmten Höhe des Umſatzes oder des Ein⸗ 
kom mens ab, mit einer beſonderen Steuer belegen will, deren 
Ertrag den Communen überwieſen werben ſoll. Der Central 
ausſchuß der Berliner kaufmänniſchen und induſtriellen Vereine 
hat gegen die Ausführung dieſes Planes eine Proteſtbe⸗ 
wegung eingeleitet. 

Dem Contraktbruch von Dienſtboten fol in 
Hamburg ein Riegel vorgeſchoben werden. Die dortige Bürger- 


die Sache eigentlich zufammenhängt, und daß Ihr Vater ein. 


Rafiendeficit binterließ, das bleibt für immer unter uns!“ 

Benita ſieht ihn verwundert an, fie meint ihn nicht richtig 

verſtanden zu haben, dann begreift ſie den ganzen Edelmuth bes 
Freiherrn, und die plötzliche Freude wirſt ſie nieder. Sie ſenkt 
das Haupt auf ſeine Hand und indem ſie ſie ſeſt umſchloſſen 
hält, bedeckt fie dieſelbe mit Küſſen und Thränen. 
2 Laſſen Sie doch, laſſen Sie doch, liebes Kind“, wehrte der 
alte Mann, „es iſt nicht der Rede werth. Je habe St. Albain 
vorgeſchlagen, ihn der Agentur empfohlen, foglich trifft mich ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein Theil der Verantwortung. Aber wiſſen Ste nicht, 
wo er geblieben iſt?“ f 

Benita faßt fi und theilt ihm das Nöihigſte mit, den Brief 
an ihn felbſt unerwähnt laſſend. Sie weiß wohl, warn fie ihn, 
ohne zu erröthen, abltefern kann : wenn der letzte Groſchen der 
Schuld von ihr bezahlt iſt, die der General jo hochherzig auf fi 
nimmt. „Ich kann Ihnen nie genug danken, Herr Baron“, 
ſagt ſie, ſich erhebend, und ein heller Tau ſchimmert auf den 
Wimpern, er ſagt ihm beſſer, als Worte, was ihr Herz bewegt. 
„Sehen Sie, — ich ſtehe nicht allein, ich habe einen lieben 
kleinen Bruder, — ſolch ein herziges Büblein von zwei Jaßren, 
er wäre ſchon jetzt und ſpäter fürs Leben gebrandmarkt, — wenn 
— wenn Sie nicht jo gütig gegen uns handelten.“ 

„Seien Sie feſt verſichert, Fräulein v. St, Albain, daß außer mir 
nie eine Seele den wahren Sachverhalt ahnen ſoll,“ erwidert der 
Freiherr tief ergriffen. 

„Und nur noch eins,“ jagt fie ſchüchtern, „ich hoffe, Ihnen 
jeden Monat 35 bis 40 Mark abzuzahlen, wollen fie ja lange 
ſich gedulden?“ 

Der General fieht fie erſtaunt, faſt vorwurfsvoll an: „So 
ui ich es nicht gemeint! — Bitte, laſſen Sie dieſe, für mich 
„ Summe für immer zwiſchen uns unerwähnt 


ſchaft nahm eine neue Geſindeordnung an, wonach Dienſtboten, 
die den Contrakt brechen, mit Haft beſtraft werden. 

Die allgemeine Biehzählung in Preußen, 
welche früher am 1. November ſtot fand, wird in dieſem Jahre 
erſt am 1. Dezember vorgenommen werden. Schon im vorigen 
Jahre iſt mit Aufnahme des Viehſlandes zum erſten Male auch 
eine Zählung des Geflügels verbunden worden, was nun auch 
diesmal geſchehen joll. 

Ueber Attentat und Sozialdemokrat le ſprach 
der Reichstagabgeordnete Bebel in einer zahlreich beſuchten 
Berliner Volksverſammlung. Er verſuchte zdie Anſchauung zu 
widerlegen, daß die Sozialdemokratie irgend etwas mit den 
Anarchiſten gemein hätte, und verurtheilte das Attentat gegen 
die Kaiſerin von Oeſterreich. Trotzdem könne man nicht wegen 
des Verbrechens eines Einzelnen Alle verfolgen. Nachdem auch⸗ 
die Anarchiſten Landauer und Wieſenthal ihren Senf zuge 
geben, wurde eine Reſolution angenommen, die gegen eine inter⸗ 
nationale Verfolgung der Anarichſten proteſtirt. Dadurch 
werden die verſchiedenen Regierungen ſich nicht abhalten laſſen, 
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. 


Die preußiſchen Landtagswahlen. 


Wenn auch das Intereſſe an den Abgeordneten 
wahlen in vielen preußiſchen Wahlkreiſen kein ſo beſonders 
großes mehr war, nachdem infolge der Wahlmänner ⸗ 
wahlen vor 8 Tagen die Refultate im Großen und Ganzen 
feſtgelegt waren, ſo war die Spannung auf den endgültigen Aus⸗ 
gang der Wahl immerhin noch recht bedeutend, da man ſich auf 
alle Fälle vielerorten auf Ueberraſchungen gefaßt machen mußte. 
Solche find denn auch, ſoweit im Augenblicke zahlenmäßige An- 
gaben ſchon vorliegen, nicht ausgeblieben, wenn natürlich auch in 
der großen Mehrzahl der Fälle, diejenigen Kandidaten gewählt 
wurden, deren Wahl nach der Vorwahl der Wahlmänner erwartet 
werden mußte. So find z. B. in den ſämmtlichen vier Ber⸗ 
liner Landtagswahlkreiſen die Kandidaten der freiſinnigen 
Volkspartei mit ganz gewaltigen Majoritäten gewählt worden; 
einen Kampf hat es Überhaupt nur im dritten Kreiſe gegeben, 
in dem von konſervativer Seite bis zur letzten Stunde unermüdlich 
gearbeitet worden war. Aber auch ſonſt if, wie geſagt, in den 
weitaus meiſten Rreifen die Wahl ſo ausgefallen, wie fie nach 
der Wahlmännerwahl zu erwarten war. Eine große Ueberraſchung 
gab es dagegen im Wahlkreiſe Elmshorn, wo man allgemein 
mit dem ſicheren Siege der frelſinnigen Kandidaten gerechnet 
hatte. Bei der geſtrigen Wahl erhielt dieſer Kandidat jedoch nur 
244 Stimmen, während der konſervative Gegenkandidat mit 169 
Stimmen gewählt wurde. Intereſſant iſt das Reſultat im Wahl⸗ 
kreiſe Rothenburg, woſelbſt der Antiſemit Werner mit 165 Stimmen 
gewählt wurde, während ſein Gegenkandidat nur 67 Stimmen 
auf ſich vereinigte. Vor 5 Jahren war das Verhältniß gerade 
umgekehrt, damals fiegte der Liberale mit 156, und der Ankiſemit 
unterlag mit 63 Stimmen. (Werner iſt der erſte Antiſemit im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe). Die Führer ſäumtlicher 
Parteien find wieder gewählt worden und die Veränderungen 
in der Zuſammenſetzung des Hanſes im Ganzen nur unbedeutend. 
Nach den bisher vorliegenden Ausweiſen haben die Kon ſer⸗ 
vativen 14 Mandate verloren und 6 gewonnen, die National- 
liberalen 11 verloren und 4 gewonnen. Der Gewinn aus dieſen 
Verluſten dürfte im Weſentlichen den beiden freiſinnigen Parteien 
— . -böͤbͤͤ— — — —— — 

Ein Strahl edlen Stolzes blitzt aus ihren Augen, und ſie 
richtet ſich zu ihrer ganzen ſchlanken Höhe auf: „Nur unter den 
von mir genannten Bedingungen kann und darf ich Ihr hoch⸗ 
herziges Anerbieten annehmen,“ ſagte ſie kühl, faſt abweiſend herb. 
„Wie tief ich Ihnen verpflichtet bin, weiß nur Gott allein, zu 
dem ich für Sie beten will, alle — alle Tage.“ 

„Und was werden Sie thun, um zu leben, um ſich und 
Ihren kleinen Bruder zu erhalten?“ 

„Ich werde arbelten,“ ſagte ſie einfach. 

Er tritt auf ſie zu und ſtreicht freundlich über den blonden 
Kopf; „Sie edles, braves Rind,“ ſagte er und legt wie ſchützend 
den Arm um ihre Schulter, „Gott ſegne Sie! Verzeihen Sie 
mir die Freiheit, die ich mir Ihnen gegenüber nehme, — ich bin 
ein alter Mann und — und ich hatte einſt eine Tochter, fie war 
gerade ſo alt, wie Sie! Sie wäre ebenſo ſchön und unſchuldig 
und hold geworden, wenn ſie noch lebte.“ — Seine Stimme 
bricht, und er drückt feine Lippen leicht auf ihre weiße, reine 
Stirn, während ſie, die Augen geſchloſſen, ein Weilchen ihr 
Köpfchen an ſeine Bruſt lehnt. O — ſolchen Vater zu befigen, 
ſo edel, groß und gut, wie ſchön müßte das ſein! — 

Sie jagt ihm Lebewohl und ieh: ihn noch einmal tief und dank 
bar an, und er ſchüttelt ihre Hand und ſteht dann an ſeinen 
Schreibtiſch gelehnt, ihr nachblickend wie fie jo leicht und an- 
muthig hinausſchwebt. An der Thür wendet fie ih nochmals 
um und lächelt ihn an, und dieſes Lächeln ſagt mehr, als alles 
Andere, es lohnt den General überreich. „Leben Sie wohl!“ — 
Sie iſt hinter der Porttere verſch wunden, und er bleibt ſinnend 
lange regungslos in derſelben Stellung, dann ſtampft er ärgerlich 
mit dem : „Ich Dummkopf habe vergeſſen, nach ihrer 
Adreſſe zu en“, ſagt er ärgerlich, „aber ich muß ſie auf der 

entur en können. Und nun ſchnell die Summe vollzählig 
gemacht und die uöthigen Schritte gethan, um den Schuft nicht 
zu verrathen und den Kindern den Namen zu retten. Solch ein 


zu Gute kommen. 
hat das preußiſche Abgeordnetenhaus erfreulicher Weiſe 
erhalten. 


Eine konſervative Majorität 
nicht 


Ansland. 


Kreta. Kane a, 3. November. Der Gouverneur erwiderte den Ad⸗ 
miralen auf deren letzte Eröffnung, daß er den darin enthaltenen Forde⸗ 
rungen in der beſtimmten Friſt nachkommen werde. Die letzten türkiſchen 
Truppenabtheilungen ſchiffen ſich gegenwärtig ein; es verbleiben dann auf 
Kreta nur noch 500 türkiſche Soldaten ohne Waffen, die das Kriegs material 
zur Einſchiffung heranſchaffen ſollen. > 

Oſtaſten. Hongkong, 3. November. In den hieſigen Flotten⸗ 
und Heereskreiſen herrſchte in den letzten Tagen eine außerordentliche 
Thätigkeit, über deren Zweck jedoch nichts Authentiſches zu erfahren iſt. 
Alle hier liegenden l engliſch en Kriegsſchiffe laden Vorräthe und Schieß ⸗ 
bedarf. Wie es heißt, ſollen fie Befehl erhalten haben, ſich zum jofortigen 
Inſeegehen klar zu halten. Der Kreuzer „Bonaventure,“ der von Manila 
zurückberufen wurde, iſt geſtern hier angekommen und nimmt nun eiligſt 
Kohlen ein. Es verlautet auch, daß die Kanonenboote des oſtaſiatiſchen Ges 
ſchwaders ſich hier vereinigen ſollen. Sollte John Bull wirklich Luſt 
haben, ein bischen Krieg zu führen 2! 


> ED 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 2. November. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung lehnte in ihrer letzten Sitzung die vom Magiſtrat vorgelegte 
Ordnung über Erhebung einer Abgabe für Lagerung von Materialien 
u. J. w. auf ſtädtiſchen Plätzen ad. Ferner gab fie ihre Zuſtimmung zur An⸗ 
ftellung des Bezirksfeldwebels Wolf aus Brieſen als Kämmereikaſſenrendant 
und Steuererheber. 
— Culm, 2. November. Die Beſitzer unſerer A haben 
ſich zur Gründung einer Verſicher ung gegen ch weine ⸗ 
ſchäden entſchloſſen. Die einleltenden Schritte ſind bereits gethan. 
Brieſen, 1. November. Heute vor fünfzig Jahren trat 
Herr Lehrer und Kantor Fiſcher in den Schuldienſt der Stadt 
Brieſen. Bei der heutigen Jubiläumsfeier überreichte die Stadt 
dem Jubilar eine goldene Uhr, die Gem einde ein Etui mit Silberzeug, 
der Lehrerverein ein Ruheſopha und das Diplom als Ehrenmitglied; die 
Schüler brachten ihrem lieben Lehrer Schlafrock, Käppchen ꝛc., die früheren 
Schüler einen prächtigen Pelz und der Geſangverein einen reich mit Schnitz⸗ 
werk verſehenen Tiſch. 
— Roſenberg, 1. November. Wegen eines thätlichen An⸗ 
riffs auf einen Forſtbeamten, wegen Beleidigung und Bedrohung, 
atte ſich in der letzten Strafkammerſitzung der Beſitzer Friedrich Pukowski 
aus Freyſtadt zu verantworten. Als ſich derſelbe eines Abends auf dem 
Anſtand befand, ging in einiger Entfernung der Forſtlehrling Lienau 
ngend und pfelfend vorüber. Da fielen zwei Schüſſe, deren Schrotkörner 
em L. dicht am Kopfe vorbeiflogen. Als L. dann den Schüſſen nachging 
und den P. zur Rede ſtellte, nannte ihn dieſer „einen dummen Jungen“ 
und drohte „ihm die Knochen im Leibe zu zerbrechen“. P. will den L. 
nicht geſehen, ſondern auf einen Rehbock geſchoſſen haben. Nach dem Gut⸗ 
achten eines Forſtmeiſters waren aber die Schüſſe zu hoch abgegeben, um 
einen Rehbock zu treffen. Das Gericht hielt denn auch den P. der ihm 
ur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig, nahm aber als Milderungsgrund 
die weite Diſtanz an und daß ſich P. wegen der Störung des Anſtandes 
in Erregung befunden habe. P. wurde zu fünf Wochen Gefängniß und 
wegen Beleidigung zu 50 Mark Geldftrafe verurtheilt. 

— Löbau, 1. November. Der Nachfolger des von hier vom 1. De⸗ 
ge nach Ober⸗Glogau verſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn Schulrath 

treibel iſt Herr Kreisſchulinſpektor Biedermann aus Wongro⸗ 
witz. Durch den Weggang des Herrn Streibel verliert die Schule und das 
Deutſchthum eine fat unerſetzliche Stütze. Während ſeiner Amtsthätigkeit 
in unſerem Kreiſe hat der Scheidende 28 Schulneubauten veranlaßt. Unter 
dieſen befinden ſich mehrere neu eingerichtete Schulen. Für die 
finanzielle Beſſerſtellung ſeiner Lehrer iſt der Schulrath ſtets ein⸗ 
getreten. 

— Dirſchau, 2. November. Eine Miniſterialkommiſſion, 
beſtehend aus mehreren Räthen aus Berlin, beſuchte in Begleitung des 
Herrn Gewerberaths Trilling aus Danzig, mehrere Zucker ⸗ 
fabriken Weſtpreußens, u. A. auch die hieſige Cereszuckerfabrik 
und die Zuckerfabrik in Sobbowitz, um ſich über die Lage der Zucker⸗ 
induſtrie im Allgemeinen und die Arbeiterverhältniſſe der⸗ 
ſelben im beſonderen zu unterrichten. — Ein ſeltenes Jagdglück 
hatte Herr Fabrikdirigent Fiſcher von hier. Derſelbe erlegte auf 
pe Icten Bürjägange auf der Gr. Malſauer Feldmark eine ge⸗ 

rnte e. 

— Danzig, 3. November. Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufe 
mannſchaft hat den Staatsſekretär des Reichspoſtamts um die Zu⸗ 
laſſung Danzigs zum Fern f rechverkehr mit Breslau, Magde⸗ 
burg, Hamburg und Lübeck erſucht. — Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
nimmt als Vorſitzender des Weſipreußiſchen Städtetages an der Sitzung 
des Geſammtvorſtandes des Preußiſchen Städtetages in Berlin Theil. — 
Der Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Thoms iſt von einem mehrwöchentlichen 
Erholungsurlaub aus Wiesbaden hierher zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder aufgenommen. 3 

— Danzig, 2. November. (Ein neuer Bernſteinzwiſt.) 
Zwiſchen einigen hieſigen Bernſtein⸗Induſtriellen und der Firma Stantien 
u. Becker ſind noch zuguterletzt, ehe die Werke der Firma auf den Staat 
übergehen, Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Es handelt ſich nämlich um die 
Abnahme des Abfallbernſteins, der bekanntlich nicht zur Ambroidfabrikation 
verwendet, ſondern nur allein an Becker — * werden darf. Einer 
Naa Firma iſt nun die Abnahme eines größeren Poſtens Abfallbern⸗ 
ſteins mit der Begründung verweigert worden, daß die Firma keinen Ab⸗ 
fall gebrauche. 

— Oſterode, 1. November. Der Arbeiter Auguſt Weiß von hier 
welcher mit Anderen beim Abladen einer Lowry Langholz beſchäftigt war, 

litt beim Anheben eines Stückes aus und fiel vor der Lowry. Das in's 
ollen gerathene Stück Holz konnte nicht mehr aufgehalten werden und 
fiel auf den Weiß derart gefährlich, daß der Tod infolge Schädel⸗ 
bruchs ſofort eintrat. Der Bedauernswerthe hinterläßt feine Ehefrau 
mit zwei kleinen Kindern in ärmlichen Verhältniſſen. 
— — — ũ— 


gemeiner Kerl! Beſitzt dieſes Blitzmädel und macht derartige 
Geſchichten!“ 

Zwei Tage nach dieſer für Benita ſo peinlichen Unterredung 
Hingelt es gegen Abend und ein Dienſtmann überreicht ihr ein ver⸗ 
ſiegeltes, großes Couvert. Eine Nummer der Tageszeitung fällt 
ihr in die Hände und eine mit Rothſtift bezeichnete Stelle zieht 
ſofort ihre Aufmerkſamkeit auf ſich Sie lieſt Folgendes: 

„Der Agent der Feuercſſecuranz-Geſellſchaft, Herr von St. 
Albain, iſt ſeit mehreren Tagen ſpurlos verſchwunden, Bücher 
und Kaſſe ſind aber in tadelloſer Ordnung vorgeſunden worden.“ 
Und da kniet fie im Geiſt nieder vor Gott, und ihre ganze Seele 
wandelt ſich zum Dankgebet.“ — 


VI. 
7 Für Harald. 

„Fräuleln Nitachen, es iſt ſchon ſpät, beinahe ein Uhr Nachts und 
Sie ſchreiben noch immer. Sie werden ſich ja die Augen verderben, 
wenn es lange jo weiter gebt!“ Linas halb ärgerliche, halb bittende 
Stimme ſpricht dieſe Worte in der offenen Thür, ſie ſelbſt 
DR 1 tiefſten Negligs vor dem eifrig arbeitenden jungen 

en. 

Benita blickt von dem eng beſchriebenen Vogen empor und 
bricht in ein helles Lachen aus: „Lina, Lina, wenn Du wüfteſt, 
wie urkomiſch Du eben ausſiehſt mit der großen weißen Nacht ⸗ 
Haube, dem buntgewürfelten Tuch um die Schulter und dem 
kurzen Röckchen, dazu die Filzſchuhe, es iſt ein Bild zum Malen!“ 
Sie ergreift den Arm der Alten und zieht fie zu ſich heran. 
„Bitte, ſchilt nicht“, ſagt fie freundlich, „nur noch eine Seite 
muß ich überſetzen, in wenig Tagen ift das Buch fertig, und ich 
kann es dem Verleger ſchicken. Denke, wenn wir alle Schulden 
bezahlt haben und frei von den drückenden Verpflichtungen find! 
Darum geh' ruhig zu Bett und laß mich noch ein halb Stündchen 
— Arbeit, das Nupitel muß heute noch durchaus fertig 


(Fortſetzung folgt.) 


— Gerdauen, 1. November. In der Nähe des Bahnhofs Gerdauen 
wurde vorgeſtern ein Arbeiter vom Zuge überfahren und 
getödtet. Man fand die Leiche zwiſchen den Schienen. 

— Bromberg, 3. November. Vorgeſtern erſchien in einem hieſigen 
Hotel ein Reiſender und verlangte Nachtquartier, welches ihm auch gewährt 
wurde. Heute Morgen verließ der Reiſende das Hotel, ohne ſeine Rech⸗ 
nung, einige 20 Mark, beglichen zu haben. Er hatte vorher angegeben, 
O. zu heißen und aus Hamburg zu ſein. Der Hotelbeſitzer theilte den 
Fall der Polizei mit, die den Unbekannten nunmehr wegen Zech ⸗ 
prellerei verfolgen läßt. — Geſtern Nachmittag um 1 Uhr ent» 
8 in Kaspro wo die Maſchine des Klein bahnzuges. 

r Zugführer Scholz ſprang während der Fahrt herunter, wurde 
aber von der Maſchine, die umgefallen war, ſofort getödtet. Der 
Kopf wurde dem bedauernswerthen Mann vollſtändig zerdrückt. Scholz 
war unverheirathet und hat ein Alter von 25 Jahren erreicht. — Von 
der Kleinbahn geht uns über den Unglücksfall noch folgende Mittheilung 
zu: Nh Nr. 8 der Kleinbahn engleiſte geſtern Mittag bei Kasprowo. 
Der Lokomotivführer, geprüfter Heizer Scholz, wurde bei dem Unfall ge⸗ 
tödtet. Der Materialſchaden iſt gering. Weitere Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die Urſache der Entgleiſung iſt in dem zu ſchnellen Fahren des 
Führers zu ſuchen, welcher die Schuld an dem Unglück trägt. Der Heizer 
hatte den Führer vor dem ſchnellen Fahren gewarnt. 

— Oſtrowo, 1. November. Zum Mor de in Korytni ca ber 
richtet die „Poſ. Ztg.“ noch: Der Ermordete iſt der Schmied Peter Kuntze 
aus Korytnica. Dieſer hatte ſich nach den gegen Grudzielec zu . ran 
Ausbauten des Dorfes begeben, um Fuhren für ſein im Bau befindliches 
Haus zu beſtellen. Nachdem er ſeinen Auftrag bet dem Wirth Klimek 
erledigt hatte, begab er ſich nach dem letzten Gehöft. Kurze Zeit darauf 
Du Klimek einen furchtbaren Schrei und einen Schuß. Er eilte die 

traße weiter und fand etwa 80 Schritt von ſeinem Gehöft den Schmied 
Kuntze im Blute liegend am Wegerande. Der Körper lag in den letzten 

3 Sofort wurde der Vorfall ins Dorf gemeldet, worauf die 

eiche die Nacht über bewacht wurde. Etwa hundert Schritt weiter von 
der Leiche liegt das Gehöft des Wirthes Ignaz Zienteck, Schwager des 
Ermordeten. Zienteck wurde bald geweckt, ließ ſich aber aus feinem 
ſcheinbar feſten Schlaf nicht ſtören, auch als man ihm ſagte, ſein Schwager 
jet ermordet. Bei der Leiche wurde am Morgen ein Nebolver 
gefunden, jo daß es für den erſten Augenblick den Anſchein 
erweckeu konnte, es läge Selbſtmord vor. Indeſſen war man 
ſich von Anfang an darüber klar, daß fen Schwager Zientek ihn 
ermordet habe. Zwiſchen beiden herrſchte ſchon früher, als fie in der 
Fremde arbeiteten, tieſgehende Feindſchaft, welche neuerdings durch einen 
Streit zwiſchen beiden verſchärft wurde. Am Abend vor der Thal war 
Zientek noch im 8 zu Korytnica geweſen, ebenſo Kuntze; erſterer 
war etwas angeheitert, behauptet jedoch, total betrunken geweſen zu ſein, 
ſo daß er nicht im Stande wäre, die That zu vollführen. Die Lokalbe⸗ 
ſichtigung ergab, daß der Revolver verſtopft war und ein Selbſtmord dem⸗ 
nach nicht in Betracht kommen konnte. Etwas oberhalb der Schläfe war 
der Einſchuß zu ſehen. Etwa in der Mitte des Kopfes war ein Theil des 
Gehirns ausgetreten. Die Leiche wurde zur Sektion in einer Scheune auf⸗ 
bebahrt, während Zientek verhaftet wurde. Eine Hausſuchung ergab eine 
Doppelflinte, deren Läufe eben mit Mehl eingerieben waren, um etwaige 
Spuren eines friſchen Schuſſes oder Blutſpuren zu verwiſchen. An der 
Schläſe der Leiche find nämlich ſcharf eingeſchnittene Abdrücke von Flinten⸗ 
läufen ſichtbar. Zientek ſteht im Rufe eines verwegenen Wilderers. Bei 
ſeiner Vernehmung war er ſehr berechnend, verwickelte ſich aber doch in 
Widerſprüche. Die Flinte wurde konfiscirt und von der Gerichtskommiſſion 
um Zwecke einer genauen Unterſuchung nach Berlin geſchickt. Z. leugnet. 

r Ermordete hinterläßt Frau und 3 kleine Kinder. 


Lokales. 
Thorn, 4. November. 


” [Einen herrlichen Sieg!] haben die vereinig⸗ 
ten Liberalen des Wahlkreiſes Thorn ⸗Culm-Brieſen, wie 
wir unſeren Leſern ſchon geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden 
durch Extrablatt und ſpäter in der geſtrigen Ausgabe unſerer 
Zeitung ausführlich mittheilen konnten, diesmal bei der Abge⸗ 
ordnetenwahl errungen. Beide von ben vereinigten Libe⸗ 
ralen aufgeſtellte Kandidaten, die Herren Kaufmaan Eduard 
Kittler in Thorn und Gutsbefiger Dommes in Morczyn 
ſind mit einer anſehnlichen Stimmenmehrhelt — mit 338 gegen 
303 (Sieg) bezw. mit 339 gegen 296 (Sieg⸗Raczyniewo) + 5 
(Meiſter⸗Sängerau) — als Sieger aus dem Wahlkampf bervor- 
gegangen und damit für die nüchſten fünf Jahre dazu erwählt, 
uns im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu vertreten. Jeder wahr 
haft liberale Mann wird hierüber aufrichtige Freude empfinden. 
Es iſt lange, recht lange Jahre her, daß unſer Wahlkreis liberale 
Männer in die preußſſche Volksvertretung entſandt hat. Die 
Konjervativen hatten es verſtanden, ſich bei uns die Herrſchaft 
anzumaßen, die Liberalen zu einer faſt ohnmächtigen Geſolgſchaft 
herabzudrücken. „Um des lieben Friedens willen“ — das war 
der Vorwand, den ſie mit Vorliebe ins Treffen führten. Auch 
diesmal wieder waren die Liberalen bereit den Konſervativen in 
gewiſſem Sinne Gefolgſchaft zu leiſten: fie verlangten für fi 
nur einen gemäßigt liberalen Vertreter, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann (der bei der letzten Reiche: 
tagswahl allen deutſchen Parteien, ohne Ausnahme, 
genehm war) oder Herrn Kaufmann Hermann Schwartz 
jun, und erboten ſich andererſelts für jeden, 
ſelbſt ho chlonſervativen Kandidaten einzutreten, den bie Konſerva 
tiven nach ihrem eigenen, freien Ermeſſen auſſtellen konnten. 
Es if bekannt. in welch' ſchroffer Weile dieſes in Wahrheit 
„liberale“ Anerbieten von unſeren Gegnern zurückgewieſen 
wurde. Erſt dieſe ſchroffe Zurückweiſung und das hartnäckige 
Feſthalten an den bisherigen beiden konſervativ-agrariſchen 
Kandidaten — cin Schritt, der ſich für die Konſervativen 
geſtern jo verhängnißvoll erwieſen hat — brachte die Liberalen 
unſeres Wahlkreiſes dahin, daß ſie ſich endlich einmal wieder auf 
ſich ſelbſt beſannen. Jetzt ertönte allerdings im liberalen Lager 
ſo laut, wie wohl kaum je zuvor, der Ruf nach „Sammlung“; 
und ſie haben ſich geſammelt: ſie fanden ſich alle, alle wie ein 
Mann zuſammen, mochten ſie ſich nationalliberal nennen oder zur 
freifinnigen Vereinigung oder Volkspartei bekennen, und ſchaarten 
ſich um das einigende Banner des alterprobten Liberalismus. 
Mit welchem Erfolge — das hat uns das geſtrige 
Wahlergebniß bewieſen! War es den Liberalen geſtern auch 
noch nicht möglich, allein aus eigener Kraft den konſervativ⸗ 
agrariſchen Gegner zu bezwingen, konnten ſie dies vielmehr nur 
mit der ihnen von den Polen freiwillig dargebrachten 
Hülfe erreichen, ſo wird doch der geſtrige liberale Sieg 
weifellos hervorragend zur Stärkung des Liberalismus 
tragen, er wird in außerordentlichem Maaße mithelfen, dem 


liberalen Gedanken auch in unſerem Wahlkreiſe wieder eine 


heimiſche Stätte zu bereiten, und zwar nicht nur unter den 
Städtern, ſondern auch auf dem platten Lande, namentlich unter 
den bäuerlichen Befigern. Iſt dem Liberalismas auch bei uns erſt 
wieder jene befeſtigte Stellung geſichert, die ihm nach ſeiner 
hohen Bedeutung für unſer Staatswohl gebührt, dann wird es 
uns nach Verlauf von fünf Jahren, wenn wir uns wieder einmal 
in Culmſee zur Abgeordnetenwahl zuſammenfinden, hoffentlich 
auch ohne fremdes Zuthun aus eigener Kraft gelingen, 
jeden konſervaliv-agrariſch⸗ reaktionären Gegner, und möge er ſich 
noch ſo ſtark vorkommen aus dem Felde zu ſchlagen! 0 

— [Die ſonſtigen Landtagswahler gebniſſe aus 
unjerer drop linz find folgende: Marien werder⸗Stuhm: 
Witt (freikonſ.), Goerdeler (freikonſ.). — Roſenberg⸗Graudenz: 
Conrad (freikenſ.) und v. nsdorf (konſ.) wiedergewählt. — Schwe ß: 
Rasmus G ge mit 152 St. — Konitz: Silgendorf (8. 
d. L.) wieder⸗ ſten (konſ.) u hlt. — Löbau: v. Czar⸗ 
linski (Pole), bisher Rzepnikowski (Poleö) . — Strasburg: Dum⸗ 
rath G gen lt gegen Dr. v. Wolszlegier (Pole). Bisher Pole. — 
Flatow⸗ Dt. ⸗Krone: Conrad (konſ.) und tonf.) wieder⸗ 
gewählt, desgleichen in Pr.⸗Stargard: Arndt (freikonſ.) und Hob 
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recht (natl.) — Danzig: Die drei bisherigen i eu Abge⸗ 
ordneten Rickert, Ehlers “ash Sehen fa — 5 
Elbing ⸗ Marienburg (bisher Birkner und v. Puttlamer⸗Plauth, 
beide konſ.): v. Puttkamer⸗Plauth wieder⸗ und Landrath v. Glaſenapp⸗ 
Marienburg neugewählt. — Neuſtadt⸗ Pußig ⸗ Karthaus: 
Die beiden Polen Neubauer und Schröder ſind wiedergewählt. Aus 
der Provinz Poſen erwähnen wir: Poſen⸗Sta dit: Kindler (frf. 
Volksp.) — Bromberg ⸗Wirſitz (bisher Dietz, natl., Schmidt und 
von Unruh, beide freikonſervatis): Dr. Crüger (freiſ.), Schmidt (konſ.) 
und Martini (konſ.) — Mogilno⸗Zuin⸗Wongrowitz (bisher 
von Brodnickt und von Sczaniedi, beide Polen): Landrath Wolff (konſ.) 
und Landgerichtsrath Peltaſohn (liberal). — Shubin » Inow⸗ 
razlaw⸗Strelno: von Tiedemann⸗Bromberg (freikonſ.) und Seer 
(nail.) wiedergewählt. 

Perſonalien.] Die ErſatzWahl des Kaufmanns 
Emil Dietrich zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt 
Thorn iſt beſtätigt worden. — Den Förſtern Eckert zu 
Birkenthal in der Oberförfterei Grünfelde und Heu m zu Hagen 
in der Oberförſterei Hagen, iſt der Charakter als „Hegemeiſter“ 


verliehen. 

+ MBerjonalien beim Militär.] Peters, 
Intendantur⸗Rath, Vorſtand der Intendantur der 13. Divifion 
iſt zur Korps » Intendantur des 17. Armeekorps verſetzt worden. 

= [Bum Hiedler⸗Concert.] Herr Buchhändler 
Schwartz, der Arrangeur dieſes Cor certs, bat ſich um das⸗ 
ſelbe ſehr bemüht. Die hieſigen Mufikfreunde können in dieſem 
Hiedler-Concert gewiſſermaßen eine beſondere Begünſtigung er⸗ 
blicken. da — wie uns mitgetheilt wird — viele große Städte 
vergeblich um dieſen Vorzug ſtreiten. Bei dem Weltruf, welchen 
die berühmte Sängerin genießt, läßt ſich wohl erwarten, daß die 
Muſikfreunde ſich vollzählig einfinden, um den Saal ganz zu 
füllen. — Erwähnen wollen wir noch, daß die gefeierte Diva bei 
einer im letzten Winter ſtattgefundenen Berliner Hoffeſtlichkeit 
eine Reihe von Liedern vortrug, wofür Frl. Hiedler von Ihren 
Majeſtäten wieder um eine beſondere Aus zeichnung wurde, 
und überall wo fie in letztver floſſener Saiſon in Cor certen auf- 
trat, erntete ſie den größten Beifall. 

lHandelskammer für Kreis Thorn.] Sitzung 
vom 1. November. Der Vorfigende, Herr Schwartz jun., referirte 
über die Verſammlung der Vertrauens männer aus den der Kammer 
neu hinzutretenden Bezirken, die am 24. Oktober unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Regierungsraths Dr. Lewald ſtattgefunden hat, 
und wobei über die Zahl der den neuen Bezirken zuzuweiſenden 
Mitglieder und über das Wahlverfahren geſprochen wurde. Die 
Vertreter der Handelskammer für Kreis Thorn hielten es in 
Anbetracht der von den Wahlberechtigten der neuen Kreiſe aufzu⸗ 
bringenden Gewerbeſteuerſumme für genügend, wenn von den 
vier Kreiſen Culm, Briefen, Strasburg und Löbau zuſammen 
ſechs Vertreter gewählt würden, während die Vertrauens männer 
dieſer Kreiſe acht, einige ſogar zwölf beanſpruchten. Schließlich 
einigte man ſich auf acht Vertreter, und hielt es hinſichtlich des 
Wahlverfahrens für das beſte, die Wahlberechtigten in zwei Ab⸗ 
theilungen wählen zu laſſen. Die Handelskammer hatte nun 
darüber zu beſchließen, ob ſie ſich dieſe Vorſchläge zu eigen machen 
wollte. Es wurde darauf der nachſtehende Beſchluß gefaßt: Die 
Kammer beſchließt, daß jeder der neu hinzutretenden Rreiſe Culm, 
Brieſen, Strasburg und Löbau einen Wahlbezirk bilden und je 
zwei Mitglieder wählen ſoll. Die Wahlen zur Handelskammer 
ſollen in der Weiſe erfolgen, daß die Zugrundelegung des Er⸗ 
gebniffes ihrer Veranlagung zur Gewerbeſteuer in zwei Abtheil - 
ungen getheilt werben, deren jede ein Mitglied wählt. Als 
Wahlorte werden die Kreisſtädte Culm, Brieſen, Strasburg und 
Löbau feſigeſetzt. In dem Wahlbezirk Brieſen ſollen auch dieje⸗ 
nigen Wahlberechtigten des Kreiſes Brieſen wählen, die bisher 
ſchon der Handelskammer für Kreis Thorn angehört haben.“ 
Dieſer Beſchluß muß dem Herrn Miniſter für Handel und 
Gewerbe zur Genehmigung vorgelegt werden. — Herr Dietrich 
referirte ſodann über die Danziger Sitzung des Bezirks⸗Elſenbahn⸗ 
ra thes vom 1. Juli. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſtand 
u. A. die Frachtermäßigung für Obſt in Wagenladungen. Nach längerer 
Debatte ift hier der folgende von dem Ausſchuſſe des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rathes für die Direktions-Bezirke Hannover und Münſter gefaßte 
Beſchluß angenommen worden: „Nicht einen allgemeinen, alle 
Stationen umfaſſenden Ausnahmetarif, der eventl. auf 
von Handelsvertrags⸗Beſtimmungen auch ausländiſchem Obſt nicht 
vorenthalten werden könnte, ſondern einen ſolchen zu empfehlen, 
der unter Vermeidung von Umkartierungsſtationen diejenigen 
Stationen enthält, welche für den Obſtverſandt in Betracht 
kommen; die Beſtimmung dieſer Statlonen im übrigen aber der 
Eiſenbahnverwaltung zu überlaſſen, wobei allerdings Voraus ſetzung 
ſei, daß Stationen, für welche ſich erſt ſpäter die Aufnahme als 
nothwendig erweiſen ſollte, raſch und ohne Weiterungen aufge⸗ 
nommen würden.“ Für die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes, 
die im laufenden Monat in Königsberg ſtattfinden wird, hat 
Herr Dietrich den Antrag eingebracht, auf Einftellung eines 
durchgehenden D Zugpaares auf der Strecke Inſterburg Thorn. 
Poſen Berlin mit guten Anſchlüſſen nach Breslau, Dresden und 
Leipzig. Gelegentlich der Debatte darüber wurde auch erwähnt, 
daß jetzt an den nachts 1,12 nach IInſterburg abgehenden 3 
ein D-Wagen des 7.30 Abends vom Schlefiſchen Bahnhof in 
Berlin abgehenden D-Buges angehängt werde. Dieſe dankens- 
werthe Einrichtung habe jedoch für die auf dem Thorner Stadt⸗ 
bahnhof Ausſteigenden inſofern ihre Schattenſeiten, als der 
D. Wagen als letzter Wagen des Zuges ziemlich weit außerhalb 
des Perrons an einer unbeleuchteten Stelle zu ſtehen komme, wo 
das Ausſteigen mit ziemlicher Unbequemlichkeit verknüpft jei 
Es werde ſich allerdings ſchwer beſeitigen laſſen. da die 
Raumverhältniſſe auf dem kleinen Bahnhof zu beſchränkt ſeien, 
es zeige jedoch dieſer kleine Uebelſtand wiederum, daß unſere 
Bahnhofsanlagen im höchſten Grade reformbebürftig ſeien. — 
Da ſich eine Erweiterung des Lagerſchuppens auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe doch über kurz oder lang nöthig machen wird, beſchloß 
die Rammer, die vorbereitenden Schritte zur miethewelſen 
Erwerbung des Platzes zu thun. — Das Schieferdach des 
Lokomotivſchuppens, das jetzt in jedem Jahre erhebliche Reparaturen 
erſordert, ſoll durch ein Pappdach erſetzt werden. Die Kammer 
ermächtigt die Herren Dietrich und Rawitzkt, ſich mit einzelnen 
Bauunternehmern deshalb in Verbindung zu ſetzen. 

Zum Beſten des Weſtpreußiſchen⸗ 
Diakoniſſen ⸗Krankenhauſes zu Danzig] 
findet am 13. und 14. November im Franziskaner-Kloſter zu 
Danzig ein großer Bazar ſtatt. Nach den bisherigen 
Vorbereitungen des unter Zeitung der Frau Oberpräſident von 
Goßler ſtehenden Komitees verſpricht die Betheili 
aus weiten Kreiſen der Stadt und Provinz bedeutend zu 


en. 

— lg Hebung der Induſtrie im Oſten! 
Noch im Laufe dieſes Monats treffen in Danzig bezw. in unſerer 
Provinz die Vertreter mehrerer großer Induſtriewerke des Weſtens, 
ebenſo Vertreter eines bekannten auswärtigen Bankkonſortiums 
ein, um ſich perſönlich an Ort und Stelle über die in Betracht 
kommenden Verhältniſſe genau zu inſormiren. Dieſe Beſuche er- 
folgen zunächſt allein zu dem Zwecke der In Nähere 
Berathungen dürften bei dem gewaltigen M welches zu 
bearbeiten iſt, erſt im nächſten Frühjahr in Danzig und in Berlin 


erfolgen. In den zuſtändigen Kreiſen iſt man ſich über die ein- 
zuſchlagenden Wege bereits ziemlich klar, und es wird verſichert, 
daß man die Grenzen dieſer neuen Thätigkeit zunächſt ſe her 
eng abſtecken wird. Auf dem engbegreniten Felde ſoll aber 
dann auch en ergiſch vorgegangen werden, Sich ſchon heute 
hierüber in ganz beſtimmter Weiſe zu äußern, hält man an den 
zuſtändigen Stellen für nicht angebracht, da fi ſonſt leicht 
ſchon vorher eine unerwünſchte übermäßige Spekulatton 
auf das betreffende Gebiet werfen nud deſſen geſunde Entwicke⸗ 
lung und Erſtarken möglicherweiſe ſchädigend beeinfluſſen könnte. 

= [Abfertigung von Eilgutſendungen im 
Grenzverkehr nach Rußland] Die Eiſenbahn⸗Virek⸗ 
tion Danzig hat angeordnet, daß Eilgutſendungen, die zur Be⸗ 
förderung im Ausfuhrverkehr nach Eydtkuhnen, Proſiken, Illowo 
und Thorn tranſito, ſowie zur Beförderung im Deutſch Alexan 
drowoer Grenzverkehr, Heft 2, aufgegeben werden, nicht nach 
Maßgabe der ſich zur Zelt aus den geuannten Tarifen ergeben. 
den Frachtſätze, ſondern nach den niedrigeren Ellgutfrachtſätzen 
abzufertigen find, die ſich im Verkehr nach Eydtkuhnen und Thorn 
unter Anwendung der Gütertarife der Gruppe I, nach Profilen 
und Illowo unter Anwendung der Gütertarife für den Nachbar⸗ 
verkehr mit der Oſtpreußiſchen Südbahn und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn und nach Alexandrowo unter Anwendung 
des Deutſch⸗Alexandrowoer Grenztarifs, Heft 1, ergeben. Dieſe 
Art der Abfertigung hat ſo lange ſtattzufinden, bis der nächſte 
Nachtrag zum Theil III A. des deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarifs, der 
billigere Eilgutfrahtjäge auch für den directen Verkehr enthält, 
zur Ausgabe gelangt. 

Slbilfsbeamte der Staalsanwaltſchaft.] 
Die nachbenannten Beamten der Weichſelſtrombauverwaltung: 1. 
die Strommeiſter, 2. die Strompolizeiaufſeher, 3. die in Lubin, 
Ruſſenau, Kanitzken, Katſcher⸗ Rämpe, Raffa, Bienkowko und 
Schwetz ſtationirten Buſchwärter, und zwar die jebesmaligen 
Stelleninhaber, ſind zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſtellt worden. 

XIlNeuartige Hundert und Tauſend- Mark⸗ 
ſcheine werden, wie Berliner Blätter mittheilen, demnächſt in 
den Verkehr gelangen. Sie tragen das Datum 1. Juli 1898, 
der Pflanzenfaſerſtreifen iſt nicht rechts, ſondern links vom Datum 
geſetzt; bei den 100⸗Markſcheinen iſt er roth, bei den Scheinen zu 
1000 M. grün gefärbt. Ferner haben die neuen Scheine noch 
ein zweites Waſſerzeichen, welches abwechſelnd einen großen Buch⸗ 
Raben des lateiniſchen Alphabets in ſich birgt. 

[Der Plan der 200. Königlich preußiſchen 
Klaſſenlotterie) von welchem vollſtändige, mit den näheren 
Erläuterungen verſehene Drucke xemplare bei ſämmtlichen könig 
lichen Lotterie⸗Einnehmern unentgeltlich zu haben find, iſt in der 
geſtrigen Nummer des „Neichsanzeigers“ veröffentlicht. Mit der 
Ziehung der erſten Klaſſe dleſer Lotterie wird am 1 0 Jauuar 
k. J. der Anfang gemacht werden. Die Ausgabe der Boofe 


erſter Klaſſe dieſer Lotterie wird ſeitens der Kotterie-Eins D 


nehmer nicht vor dem erſten Tage nach beendeter Ziehung der 
vierten Klaſſe 199. Lotterie erfolgen. 

— [Aus Galanterie gegen Brautpaare! hat 
ber Zollausſchuß des deutſchen Bundesraths bei der Be⸗ 
rathung über einen Einzelfall der Rh.⸗W.⸗Ztg. zufolge beſchloſſen, 
daß die Zollbefreiung für Ausſtattungsgegen⸗ 
ſtände nach 8 5 Ziffer 2 des Zolltarifgeſetzes auch dann an⸗ 
wendbar iſt, wenn beide Ehegatten bis zu ihrer Verheirathung 
im Zollauslande gewohnt haben und erſt aus Anlaß der Ver⸗ 
deirathung nach einer im Zollinlande befindlichen Familienwoh⸗ 
nung gezogen find. Die Zollbehörden find demgemäß angewieſen 
worden, auch in derartigen Fällen fortan Anträgen auf Zollbe⸗ 
freiung näher zu treten. 

[Beſitzwechſel.] Das Grundſtück Breiteſtraße 16, unlängſt 
von n Caspar Danziger käuflich erworben, iſt von dieſem für 
105 — Mark an Herrn Kaufmann Putt kammer verkauft 
worden, 

m [Üferbahn.] Die zur Verlängerung der Uferbahn erforderliche 
Schwellen- und Schienenlegung, welche am Kahnbauplatz von Ganott be» 


nee hat, ift jo weit gefördert, daß heute früh ſchon ein Arbeitszug die“ 


trede hat befahren können. Heute Abend iſt der Anſchluß an das alte 
Geleiſe, an der Stelle der früheren Winde, beendet. Es haben in der 
u Zeit 49 Arbeiter zur Vollendung der Arbeiten eingeftellt werden 
müſſen. Davon ſind 20 Mann von der Bahnverwaltung, die übrigen 
vom Magiſtrat geſtellt worden. Die Bahn in ihrer Vollendung dürfte 
dem Verkehr wohl in 14 Tagen übergeben werden. 

2 28 n der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,69 Meter 
Über Null, das Waſſer fällt. Angelangt find Dampfer „Fortuna“ ohne 
Ladung aus Warſchau und „Bromberg“ aus Danzig bezw. Bromberg mit 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau. Zwei mit Kohlen 
beladene Kähne und drei andere beladene Kähne trafen aus Brahnau ein. 
Drei mit Zucker beladene Kühne und vier Traften ſchwammen nach Neu⸗ 
fahrwaſſer bezw. Danzig ab. 


J Grabowitz, 3. November. Am Sonntag, 
findet in der Schule zu Grabowitz der erſte Familie nabend in 
dieſem Winter ſtatt. Herr Pfarrer Ullmann und einige Lehrer 
werden Anſprachen halten, auch wird ein Chor Geſänge vortragen. Nur 
Gonngeltige find. eingeladen. 


Nachmittags 4 Uhr, 


Neuwahlen ft ttzufinden, da nach den Beftimmurgen der S 
die Mitgliederzahl von 18 auf 24 in Folge Anwachſens der Einwohnerzah 


Eingejandt. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Thorn, den 4. November 1898. 


über die ohne mein Verſchulden an die 
trohr-Angelegenheit, erlaube ich mir ergebenſt 


Feiner alter Jamaica-Rum, 


Wilson & Kamble, Kingston 

SB Flaſche à Mk. 3, 7 Flaſche à Mk. 1,60. 

Niederlage für Thorn und Umgegend dei Forſthaus 

Oskar Dra wert, Thorn. Thorn, 

Preiswerth zn verkaufen: Der Mag 
Ein Fferd, 

geritten und gefahren, 


u Ihrer Berichterſtattun 
Deen ch gebrachte Cemen 


Thorn — 


cher, 8 


ſogleich geſucht. 
v Ackermann, 
(Platz am Kriegerdenkmal.) 


Leintrefen bei 


AR > 
VBeiterandficgten für das nördliche Deutſchland 
neblig. Kälter. Auffriſch 


Temperatur. Strichweiſe Regen. 


Belanntmach 


orbnrbeiter finden lohn 8. 
ſchäfligung bei Be 3 
bei dem ſtädtiſchen . Neipert zu 
ombergerſtraße. 
den 27. Oktober 1898. 


iſtrat. 


Ein noch tüftiger, bisberſger Schiſfer- In 
den Sehne, facht ee e 5 


Lehrling 5 


Otto Jaeschke, Malermeiſler. 


zu bemerken, daß meine Rundschreiben nicht an den Magistrat und die 
Baudeputation, ſondern an die einzelnen Mitglieder dieſer Körperſchaften 
gerichtet waren. : 2 

Ueber die Angelegenheit ſelbſt erlaube ich mir höflichſt zu bemerken, 


daß es wohl im Intereſſe der Stadt liegen müßte, die hieſigen gewerb⸗ (W! 


lichen Unternehmungen zu unterſtützen, da dieſelben hie ſigen Arbeitern 
den Unterhalt verſchaffen. 

Meine Rundſchreiben wurden durch freiwillig abgegebene mündliche 
und ſchriſtliche Mittheilungen von Mitgliedern der Baudeputation an mich 
veranlaßt, worin ausdrücklich hervorgehoben wurde, daß die Beſchlüſſe der 
Baudeputation auf Grund irrthümlicher Vorausſetzungen geſaßt find. 

ch habe die Schreiben nicht als Stadtverordneter, ſondern als Ge⸗ 
werbetreibender abgefaßt, weshalb die Ange egenheit vor die Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung nicht gehörte. 
Hochachtu ngsvoll 


R. Uebrick. 


Vermiſchtes. 

Der ſchleſiſche Dichter und Journaliſt Max 
Heinzel, welcher am Magenkrebs litt, iſt an dieſem Leiden geſtor ben. 
Vor einigen Tagen war er 65 Jahre alt ee und brachte den Tag 
auf dem Krankenbelt zu. Ende der Sechziger Jahre war der Verſtorbene 
bei der „Bromberger Zeitung“ als Redakteur thätig. 

In der Prozeßſache der Breslauer Privatpoſt⸗ 
anſtalt „Hanſa“ gegen den Reichspoſtfiskus entſchied dem B. G.⸗A. 
zufolge das dortige Oberlandesgericht, daß die Benutzung des Telephons 
an die „Hanſa“ 3 — werden müſſe. Das Gericht nahm als nicht 
erwieſen an, daß die „Hanſa“, wie die Poſtbehörde behauptet hatte, die 
Benutzung des Telephons gegen Entgelt geſtattet habe. Nur für Boten⸗ 
gänge hatte die „Hanſa“ Entſchädigungen von den das Telephon benutzen ⸗ 
den Perſonen erhalten. 

Geſcheitert iſt das amerikaniſche Transportſchiff „Panama“ bei 
Kap 351 Von den an Bord befindlichen 309 Perſonen jollen nur wenige 
erettet ſein. 

2 Auf der Newa dei Petersburg überfuhr ein Dampfer eine 
Be, Füufundzwanz ig Perſonen, die in derſelben ſchlieſen, e r⸗ 
tranken. 

Eutgleiſt iſt in Rohrbach in der Pfalz der Schnellzug Köln⸗ 
hear _ Reiſende wurden verwundet. Der Materialfchaden iſt 
ehr groß. 

eradezu erſtaunliche, aber unbedingt auf Richtigkeit bes 
ruhende Mittheilungen — da fie von dem Kommandanten unſeres Kreuzers 
„Geier“ in Weftindien ſtammen — werden jetzt von den ſpaniſchen 
Befeſtigungen auf Kuba gemacht, die im letzten Kriege eine 
große Rolle ſpielten. Die artilleriſtiſche Armirung des jo viel genannten 
Forts Morro (Santiago) beſtand aus fünf 16 em⸗Vorderladern aus dem 
17. und 18. Jahrhundert; einige der Broncerohre trugen die Jahreszahlen 
von 1668, 1718 und 17691! 

Große Kohlen⸗ und Eiſenerzlager ſind in Wladiwo⸗ 
5 — Angeblich ſollen ſie in die Hande deutſcher Kapitaliſten 

ergehen. 

Ein Gewinn von 50 C00 Mark iſt in der jetzigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie einem Schöneberger Schlächtermeiſter H. zu⸗ 
gefallen, der bereits ein Vermögen von 10 Millionen Mark beſitzen ſoll. 
Dem that er noth! 

Eine ergötzliche Geſchichte wird aus Reichenhall mitge⸗ 
theilt. Als dieſer Tage der Meßner in Weisbach bemerkte, daß die 
Thurmuhr nicht mehr tickte, ſah er nach und fand zu feinem S recken, 
- 5 geſtohlen war. Die Gewichte und den Serbenbitel ließ der 


Billige Heringe giebt es in dieſem Jahre. Ein Dutzend 
koſtet 4 Pfennige — in Irland. 

Eine neue Art von Einjährigen hat jetzt das deutſche 
Heer. Beim Train fällt die halbjährige Dienſtzeit, die bisher neben der 
zweijährigen beſtand, weg und wird durch eine einjährige erſetzt. 

Nach 28 Jahren von der zehnten 8 chrappnell⸗ 
kugel befreit wurde ein alter Düppel⸗Stürmer“. Herr H. Dehben 
in Jörsfelde, ehemals Gefreiter der Gardeartillerie, hatte den Feldzug von 
1864, in welchem er beim Düppeler Sturm das Militärehrenzeichen erſter 
und zweiter Klaſſe rrhielt, und den von 1886 mitgemacht und manche 
Verletzung erlitten. 1870 wurde er vor 9 4 * Schrappnellkugeln 
ſchwer verwundet. Mehrfachen Operationen hat Veteran ſich im Laufe 
der Jahre unterziehen müſſen. Ein S blieb aber durch 28 
Jahre im linken Oberſchenkel. Nun entſchloß ſich der alte Krieger in den 
letzten Tagen abermals zur Operation. Es wurde ihm die zehnte Kugel 
— fie wog 30 Gramm — entfernt. Herr D. hat die ſchwere Operation 
gut überſtanden. 


Neueſte Nachrichten. 


New Pork, 3. November. Das amerlkaniſche Transport- 
IH „Panama“, welches nach einer Meldung aus Santiago am 
1. November bei Kap Meyfi geſcheitert fein follte, iſt heute früh 
in Habana eingetroffen. (Vergl. Vermiſchtes) 

Bien, 3. November. Wie die „Politiſche Corres pondenz“ 
aus Petersburg meldet, werde die A brüſtungskonferenz 
im Februar vielleicht erſt im März und wahrſcheinlich in Peters⸗ 
burg zuſammentreten. 

FJ ällbacka (Schweden) 3. November. In der vergan⸗ 
genen Nacht wüthete ein furchtbarer Südweſtorkan. Loot ſen und 
Fiſcher fanden heute früh in der Nähe der Väderinſeln das 
holländiſche Barkſchlff „Jmniden“ treibend an. An Bord beſand 

ch ein Mann. Das Schiffjournal und zwei Boote werden 
vermißt. Von der Mannſchaſt find 13 Mann wahrſcheinlich in 
die Boote gegangen und umgekommen. 

Berlin, 4. November. Bekannt find bisher 416 
Reſultate, davon 142 Konſervative, 56 Freikonſervative, 99 
Centrum, 69 Nattonallibe rale, 9 frſ. Bereinigung, 19 jr}. Volks⸗ 
partei, 14 Polen, 3 Bund der Landwirthe, 2 Dänen, 1 deutſche 


n. Volkspartei, 1 deutſche Reformpartei, 1 Fraktionsloſex. 


München, 3. Nov. Der birfige Herausgeber des „Sim 
pliciſſimus“ Alert Langen, wurde nach Leipzig vorge⸗ 
laden und daſelbſt wegen Majeſtätsbeleldigung, be 
gangen durch Abdruck des Gedichtes „Paläſtinafahet im Simpli- 
ciſſimus“ ver haftet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Sonnabend, den 5. November: Wolkig mit S i 
u A 9 onnenſchein, theils 


Sonnen ⸗ Auf 7 9 Min., ni "37 
Mond» Aufg. 85 Min, Nachm., Unterg. 12 a se 
Sonntag, den 6. November: Meiſt bedeckt, ſtarker Nebel, normale 


Montag, den 7. November: Bewölkt, Nebel, ſtrich weiſe N 
Dienſtag, den 8. November: Nebel, wolkig, ae 1 


u Knabe, welcher Luſt hat, die 
un ei zu erlernen, I als 


I ti Möbel- 
3 * 


eintreten. 0 4430 
P. Borkowski, Tiſchlermeiſter. 


Wilhelmstadt. 


445 


Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer 
it B um Comptoir geeignet ſofort zu vermiethen 
Sime mit und ohne Benfon zu Haben ee ee 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm zu bermietgen, 
wi | 1 möbl. oder 2 unmöbl Zimmer, 
I. Etage, Seglerſtraßze 25, zu bermieth. 


Anu vermiethen vo 
3 Zimmer u. 2 l 8 


Eine Heine Mittel: rr 
3 “ride ms Aae (oo Herr Hartl, Wehn 900 8 


zu vermiethen. 
0 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Baſſerſtand ama. November um 7 Uhr Morgens: 0,70 
ren a + 9 Grad Celſ. Wetter: Regen 
nd: ©. 


Handelönahridten, 
burg, D tag, 3. November, 6 Uhr Abds. d kt. 
a * 8 Firma Joswich u. Co., es u uben⸗ 


uder 1. Produkt Baſts 88%, frei an Bord Hamburg pr. November 9,75, 
pr. März 10,05, pr. Auguſt 10,40. Stetig. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 4. November. 


Stroh Richt-) pro Ctr. 2.——0.— || Wels pro Pfund. 
Heu pro Centner. . 1,89—2,— || Kaulbarſch e,. 0 


Kartoffeln „ . . 2,—— 2,40 Breſſen , . . 0,20—0,35 
Rothkohl 1 Kopf. . 0, 100,20 Schleie „ . 09,40-0,50 
Wirſingkohl „ . . 0,10—0,15 || Aal 5 5 0,80 0,05 
Blumenkohl . 0, 10—0,50 Hechte „ 2 „ 0.35 —0,40 
Weißkohl pro Scho 2,—— 2,40 Karauſchen „ 0,80 —0,85 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 —0,25 Barſche 4 0,30—0,40 
Winterkohl pro 2 Stauden 0,10—0,— Zander „ 0,50 0,60 
Wrucken pro Ctr. 2, —0,.— Karpfen „ 0,00 —0,00 
Mohrrüben 3 Pfund . 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30 —0, 40 
Radieschen 3 Bunde . 0,10—0,— || Zärthe er 0,25 —0,30 
Rüden (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,15 Weißfiſche 0,15—0,25 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— || Quappen „ 0,30 0,40 
Aepfel, pro „ 0,10 —0, 25 Puten, das Stück 4,50—7,.— 
Birnen 1 Pfund . 0,20--0,30 || Gänſe, das Stück 3,50—8,.— 
Pflaumen pro 2 Pfund 0,25 —0,— Enten, das Paar. . 1,80— 2,50 
Rehfüßchen 1 Teller 0,——0,— |} Alte Hühner, das Stück 1,10—1,50 
Butter pro Pfund. . 0,75 —1,10 Tauern das Paar 1,10 — 1,50 


Eier, das Schock. . 2,80—3,— || Tauben das Paar . 0,50 —0,70 


Berliner telegraphiſche Schluſkourſe. 


4. 11. 11. 4 11. 8.115 
arg. der Fondzb. feſt ſchwach Poſ. Pfandd. 3/ / | 98,901 98,75 
Ruſſ. Banknoten. 216,85 216,88 „ „ 4. | Ale 
War ſchau 8 Ta 216,35 —.— Poln. Pfdbr. 4010 / 100,.— —.— 
Oeſterreich. Bank. 160,75 190,90 Lit. 1% Anleihe d | 2815| 28,— 
reuß. Conſols 2 pr. 94,40 94,30 Ital. Rente 4% 91,00 20,75 
ele 5% br. 101,70 101,75 Rum. N. v. 1804 4% | 92,—| 92, 
th Conſolg 31 % abg 101,50 101,70 Dise. Comm. Antheile 195 90.194,40 
ch. Reich sant. 93,60 93,50 Harp, Bergw.⸗Act. 172,50 172,40 
ch. Reich aul 8] % 101,70 101,75 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,20 124,60 
Wpr. Pfdbr. 7 Id.IT| 89,80] 89,70 Thor. Stadtanl. 8½ % —.— —— 
„ „ ½% „ | 98,70) 98,75 Weizen: loco i. New⸗Horl 76, 76% 
Spiritus 59er loco. 37.400 37,40 

Wechſel⸗Diseont 5% Lombard-⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗ Anf. 6% 

Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Todesfall 


eines Theilhabars und Neu-Vebernahme, veranlassen uns zu einem 
10 Prozent — 9 — et 


extra Rabatt | für Weihnaohtsgeschenke, In Damanklelderstaffen für Winter, 

auf alle schon | Herbst, Frühjahr und Sommer und offeriren beispielsweise 

educirten Preise, 6 Mtr. soliden Winterstoff z. Kleid für 1. S0 Mk. 

während der | 6 „ soliden Santiagostoff? „ „ „ 2.10 ” 

„ solid. Negligeu.Velourstoff z. Kl., 2,70 „ 

„ solides Halbtuoh. zum Kleid, 2,85 „ 

sowie neueste Eingänge der modernsten 

Kleider- und Blousensto 

auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei A 
franoo. Oe er Co 


Modebilder gratis. 


Die Pflege der Wieſen. 


Glücklich der Landwirth, welcher über eine ſeinem Betriebe ent⸗ 
ſprechend große Wieſe verfügt und in richtiger Erkenntniß ihres Werben 
es nicht an geeigneten Maßnahmen zu ihrer Pflege fehlen läßt. Wie ſehr 
in eieſer Hinſicht gefündigt wird, ſollte man kaum für möglich halten. 
Und dabei laſſen ſich doch alle Maßregeln der Wieſenpflege mit verhält⸗ 
vißmäßig geringen Koſten ausführen und dazu noch zu einer Zeit, die mit 
ſonſtigen Arbeiten nicht überladen iſt, nämlich im Spätherbſt oder Winter. 
Grundbedingung aller Wieſenkultur iſt eine zweckmäßige Regelung der 
Waſſerverhältniſſe. Erſt wenn das in geeigneter Weſſe geſchehen, ver⸗ 
ſprechen die anderen Maßnahmen — die mechaniſche Pflege und die 
Düngung, — einen vollen Erfolg. Die mechaniſche Pflege erſtreckt ſich 
auf gleichmäßige Planirung der Oberfläche und auf ein mehrmaliges, 
ſcharfes Aufeggen mit der Wieſenegge. Dadurch wird das Moos — 
dieſes Kennzeichen einer ſchlechten Wieſe — berausgeriſſen, und der 
Pflanzenbeſtand zu neuem Wachsthum angeregt. Zu letzterem iſt aber mit 
Rückſicht auf den bisher faſt überall "betriebenen Raubbau eine reichliche 
Zufubr mineraliſcher Nährſtaffe unbedingt nöthig. Bei ſtark ſaueren 

ieſen wird als Grundlage der zukünſtigen Düngungen eine ſtarke Gabe 
von gutem Aetzkalk von beſtem Erfolge ſein, denn hier handelt es ſich 
nächſt darum, den Boden zu erwärmen und ihm die Säure — den Feind 
aller Kuliupflanzen — zu nehmen. Nächſtdem handelt es ſich um Phos⸗ 
phorſäure und Kali, die am zweckmäßigſten im Thomasmehl und Kainit 
gegeben werden. Man rechnet als grundlegende Düngung von erſterem 3 
bis 4 Centner, von letzterem 4 bis 5 Centner per Morgen, welche Gaben 
dann vom nüchſten Jahre ab auf etwa je 2 Centner erniedrigt? werden 
können. Beim Thomasmehl kommt nicht nur der Gehalt an Pbosoher⸗ 
ſäure, ſondern auch der an Kalk (50 Prozent) recht wohl in Betracht. Nach 
dieſen Regeln gedüngte Wieſen werden nicht nur eine größere Menge Hen 
geben, ſondern es wird auch die Qualität eine ganz bedeutend nährſtoff⸗ 
reichere ſein, wie dies zahlreiche, vergleichende Unterſu hungen zur Genüge 
dewieſen haben. 

Die volle Wirkung der Düngung pflegt ſich auf ganz verarmter Wieſen 
häufig erſt im zweiten Jahre zu zeigen, indem eben erſt dann ein Beſtand 
an den bis dahin fehlenden, werthvollen, ſüßen Gräſern und Leguminoſen 
ſich entwickelt hat. 


: Myrrholin-Seife 


unübertroffen zur Hau- und Schönheitspflege. 


Als beste Kinderseife ürstlich"empfohlen. 
Deberall, much in dem4potheken,©erhöltlich. 


1 geräumiges Parterre-Zimmer 


. 


4128 Eliſabethſtr 20. 


5 A ; möbl., auch uumöbl. Zimmer 
Eine Wohunag _ 2 % e iur mente 
von 3 Zimmern und ör iſt von ſofort Neno. Wo 0 05 70, 0. 555 
— Heiligegeiftür. 7,9. Wittmann. 


N Heiligegeifilir. 7,9. _ Wittmann. 
Eine kleine Familienwohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreiß 

360 Mark, iſt Breiteſtraßte 37 ſofort zu 

vermiethen. ©. B. Dietrich 4 Sohn, 

N. 


fort: 1 gut möbl. 
immer. 
20, 1 Tr. 


eis, 21 ſofort zu bermietben 


„ 


eee . 8 1 
5 2 Freitag, den 11 November, 77% Uhr 
ſtrammer Junge 2 im grossen Saale des Artushofes 5 
2 
dae ; N 5 | Zu CONCERT == 
E. Hoffmann u. Frau Alma 2 T t M d H Ik 
8 — 
4410 e unter, 3 LTOMPELEN-MUNG-HATMONIKA, Frl. Ida, Hiedler, 
E00000900000000000000009 (Grossartige Erfindung.) Kgl. preuss. Kammersängerin und Hof-Opernsängerin von der Kgl. Oper zu Berlin 
BBO2 22.900908 ar Durch das so 3 konstruirte Trompetenschallrohr, ist der Ton unter Mitwirkung des Herrn 
Die G. erraschend, holossal laut und sehr effeetvoll !!! Alles weit 7 
e en 8 übertreffend!! Jeder Harmonikaspieler ist tbatskehlieh von dieser Neuheit Fr 1tz Masbach, 
Thorn, den 4. November 1898 8 hoehentzlickt. Doppeltönig, extra ff. Stimmen. Pianist und Direktor des Eichelberg’schen Konservatoriums zu Berlin. 


Die grösste Errungenschaft wird besonders noch durch die neue 


Robert Hellwig u. Frau. 3 Schule geboten, womit Jedermann dieses herrliche Instrument wirklich 


Nummerirte Billets à 3 Mark in der Buchhandlung 


065888898893 20292528 sofort spielen kann. (Tänze, Lieder etc.) Wundervollste Unterhaltung 
an den langen Winterabenden. Preis mit Schule nur 2,75 Mu. en Ein- E. F. Schwartz. f 
Bekanntmachung. sendung er Nachnahme, 4390 
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, e = — Wie bereits vor Wochen angezeigt, wird 
daß Perſonen, welche scar Ei 11 m f 3 
* 1 ſtehenden Gewerbeh an: se sch idt, Freitag, den 18. November, Abends 8 Uhr im Artushof 


Berlin 8., Prinzenstrasse 63. 
u 2 N) PR, 2 2 N 
os desſelben ein anderes Gewerbe an⸗ 8 . % N j 7 
n | y 
deesſells at zur Anmeldung desſelben ange⸗ I 1 70, 


ö 4 

15 0 Schönheitsmittel 

ea Harder ie Veranlaſſung, die ene e 1 * 
Ne ö 


ſingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen 
und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an 


7 


Willy Burmester 


unter Mitwirkung des Pianisten Mayer-Mahr 


ein Concert geken, auf das ich durch nachstehende Kritiken hinzuweisen mir er- 
laube, trotzdem der Künstler sich durch seine beiden Concerte in den Vorjahren 
genügend eingeführt haben dürfte. 

Die Kreuz-Zeitung sagt: „Ein solcher Geiger wie Willy Burmester ist 
seit Menschengedenken nicht dagewesen.“ 

Das Berliner Tageblatt: „Er ist der erste Geigentechniker, den wir je 
gehört, ein Techniker, mit dem selbst Sarasate nicht Schritt halten kann.“ 

Die Natlonal-Zeitung: „Er ist im Begriff, sich zu einem zweiten Paganini 
zu entwickeln, 

Der Lokal-Anzeiger: „Burmester erregt das unbegrenzte Staunen des 
ganzen Auditoriums.“ ER 

Der Reichsbote: „Wenn Paganini für die Gegenwart gewissermassen eine 
mythologische Figur geworden ist, so sehen wir dieselbe in Burmester aufs 
Neue in Burmester verkörpert vor uns, auch äusserlich in seiner hageren ernsten 
Erscheinung seinem Vorbilde angenähert.“ = 

So wie die Berliner Presse nicht Worte des Lobes genug für den jungen 
Künstler finden konnte, so auch die Presse aller grossen deutschen Städte. Im 
Auslande aber, speziell in London, kannte der Enthusiasmus keine Grenzen. 
Burmester wurde populär, wie kaum ein zweiter Künstler. 

Bestellungen auf Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mark erbittet 


Walter Lambeck. 


- Siphon-Bier-Derfandt 


Gere, Plötz, & Meyer, r 


Thorn, Strobandstrasse. 


4 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu machen 5 


| 
v 
on 

5 
nach § 52 des Gewerbeſteuergeſetzes, vom | 


I 
, N 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 1 


/ 7 u) 
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 4. Nor 6 / N 2 HN 2 
vember 1895 der Beginn eines Be- ll, in den Apotheken 
triebes vorher oder fpäteftens 
greiehgeitig mit demfelben Bei 
em Gemeinde-Worftande an⸗ 
guzeigen ift, 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder 
zu Prototoll erſtattet werden. Im letzteren 
Falle werden dieſelben in unſerem Bureau I 
— Sprachſtelle — Rathhaus 1 Tr. entgegen⸗ 
genommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 
a. a. ©. Betrtebe, bei denen 
zwoder der jährliche Ertrag 
1500 AR.; nach das Antage⸗ 
und Betrichbskapital 3000 As. 
erreicht, von der Gewerbe⸗ 
fleuer befreit ſinò, fo entbindet 

fer Umftand nicht von der 
Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, denn 
nach $ 70 des im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejenigen Perſonen, welche die geſetz⸗ 
liche Verpflichtung zur Anmeldung eines ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewerbebetriebes innerhalb der vor⸗ 
3 Friſt nicht erfüllen, in eine dem 
oppelten Betrage der einjährigen Steuer 
gleiche Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
wel: die Anmeldung eines ſteuerfreien 
ſtehenden Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf 
Grund der 88 147 und 148 der Reichs⸗Ge⸗ 


Wegen eingetretenen Todesfalles iſt die heeſige 


Agentur 


einer gut eingeführten deutſchen Feuerverſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft zu vergeben. R flektanten, welche die Ausdehnung dis 
Geſchäfts ſich a gelegen ſein laſſen wollen, werden um Abgabe Ihrer 
Adreſſe sub 4442 durch die Expedition d. Zeitung gebeten. 


Sonnabend, 5. November er.; 
„Abends 8 ¼ Uhr 8 
| Wintervergnügen 


im Artushof. 
Der Vorſtand 


| Kaufmännischer-Verein 


Schützenhaus⸗Faal. 


werbeordnung 2 Geldſtrafen und im Unver⸗ 72 1 St (früher Schultz'ſche Baut iſchlerei — Ecke naten . 
mögensfalle At Haft bestraft werden. 115 verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 8 
Thorn, den 19. Oktober 1899 4340 8 gewähren. dh 8 | An allen Sonntagen 


Der Magiſtrat, 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
Sceuerabtheilung. 


auch Vermeidung aller Unbequemlichkelten durch Fäſſer bei Feſtlichketten. 


Große Fpezialitäten⸗ 


Die el ten Krüge zi bei leicht dlichkeit jede Tafel, werden plombirt 

Slandesamt Modier, ee Vorſtellungen. 

Vom 27. Detb. bis 3 Nov. 1898 find 225 a u Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker mit ſtets neuem Pr ogramm. 
— Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel, Lagerbiee Mk. 55 41 Die Direktion. 

1 Sohn dem Arbeiter Johann Lewan⸗ 8 5 HR EIER Heute Sonnabend: 
dowski. 2. Sohn dem Conditor Rudolf = 7 Exportbier à la Kulmbacher 8 „ 2,00 6 
Senger. 3. Sohn bein Schuhmacher Rönigsberger (Schön buſch) duntel dagen 700 k. Wurſte kl. 
Alexander Klawon. 4. Sohn dem Ar⸗ 5 — Wen „ \ 
beiter Marian Pniewski. 5. Sohn dem Münchener een 55 5 aa V. Tadrowski. 
Arbeiter Stanislaus Kuffel, 6. Tochter a Kulmbacher Exbortbier : > > 2222 20 Je den 5 
ee ee ib Bu Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräubaus-Pilfen . . - > * «m 3,00 Seile Geige, Sit. 
x NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen ſachkundigen Er 
dert. 8. Tochter dem Arbeiter Emil] Monteur abgeſtellt, 15 ift dieselbe 1 eiue tadellofe. am 4445 Leberwürſtchen. 


R. Beier, Mocker, Bergſtraße. 


Dobrot⸗Neu⸗Weißhof. 
Sterbefälle. 
1. Anaſtaſia Chrubäfig, 8 Monate. 
2. Schriftſetzer X wer Krzywdzinski, 22 
hre. 3. Charlotte Brotker, 8 Tage. 
und 5 Todtgeburten. (Zwillinge). 6. 
B tonislawa Andruszkiewſez 11 Tage 
7. Zimmermann Friedrich Bencken, 72 


Jahr. 


Auf gebote: 

1. Hilfsbremſer Johann Mertins u. 
Auguſte Zabel. 2. Arbeiler Robert 
Damaſchke⸗ Thorn u. Ww. Johanna 
Wieſener. 3. Locomotioheizer Bernhard 
Krzemkowski u. Hedwig Roß. 4. Bar 
ſitzerſohn Johann Streletzki⸗Blottgarten 
u. Olga Kiſau. 5. Arbeiter Alexander 
Müller und Emma Freder-Schönwalde 
6. Arbeiter Michael Kowalski⸗Zlotterie 
und Antonie Oſpinski. 8 


Eheſchlieſſungen. 
1. Sergeant Gottfried Labatzki⸗Thorn 


mit Thireſa Motzner. 2 Arbeiter 
Wilhelm Schröder mit Luccia Flehmke. 


e Carl Hintz mit Auguſta 
emüse-Lonserven 


LOOSE offerirt billigst 


zur Großen Lotterie Baden - Baden. S. Simon. 


Heute Abend 6 Uhr: 
in meinem neuen Lokal. 


Blocker: hollönd, Coeno TE 


- Kirchliche Nachrichten. 
ist unbedingt der feinste 


Am 22. Sonntag n. Trinit., 6. Novbr 1898. 
Beweis „Man lasse dasungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke, Nur Blooker’s Cacao hat dann noch den natur- 


(Reformationsfeſt.) 
Altſeädt. eu Kirche. 
" lichen Cacaogeschmack bewahrt, der beiden anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabrikation ver- Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
m Aufbrühen. 


Kollekte für den weſtpreuß. Haupt⸗Verein der 
deutſchen Luther⸗Stiftung. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Kollekte für die Lutherſtiftung. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


. 
10¹ r: Gottesdienſt. 
Vorm. 10%, . Diviſionspfarrer Becke. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


kte. g 
2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
8 Nr Diviſionspfarrer Strauß. 


ang. Inth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädcheuſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


dorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber bei 


Literatur- u. Pultur-Verein. 
Sonntag, d. 6. November, 
5½ Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Prof. Dr. Horowitz: 


Berthold Auerbachs, Spinoꝛa“. 


een Hue r. Ziegelei-Park. 


tigt 
angeſertiz Heute Sonnabend: 


Frau Marianowsky, 
5 Groß. Wurſieſſen, 


urmſtr. 12, 3 Trp. 3934 
Kein Huſteumittel übertrifft f „ 
Kaisers Unterhaltungs -Musik. 
Brust-Caramellen. I. Popiolkowski, 


Herr Paſtor Meyer. 
Malgerteaet mit Jucker in fefter Borm. 00 Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
2360 notariell beglaubigte Seal 
beweiſen den ſicheren Erfolg 00 “u u. d 2 ap (4 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr; Beichte, 10 Um: Gottede 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 5 
ſchleimung Per Paket 25 Pf. bei: zu billigen Preiſen Kollekte für die Lutherſtiftung. 


Mur Hadebenler dienſt, dann Abendmahl. 
171 i ; P. Begdon in Thorn. frei Haus. Nachmittags 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde. 
Silienmil Seile Anton Koezwara in Thorn. 0 a simir Wal ter, Mo cer. Bere Barmer Endennuk. 
von Bergmann & Co., aebeul⸗Dresden, . . FERN 3 . en 
e er ce a r Ghamolteſteine, Ruegenwalder Lervelatwurst |nesie: P ene 
Laambeſ been. S. 80 . del et Backo feuflieſen if eingetroffen. E. Szyminski, * — 4 ae ue 
5 100000; Je a At. 320. Adolf Leetz und Anders & Co. Jin bekannt guter Qualität empfiehlt Mellien- l. Ulanenstr ‚Ecke Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft in Kompanie. 
5 77 arnde Wanna von je 6 Zimmern, Herr Pfarrer Ullmann. 


erg Lotterie; Wo : 
BEER. 1 mm | 1 große ohnung |! Gustav Ackermann, |kis. Be. ß... 
Oskar Drawert, Thorn. Ivon ſofork Seglerfte. 25 zu vermietgen. (Plat am Kriegerdenkmal.) "vermieihen. Näheres in der Exped. d. Big. Zwei Blätter. 


Harzer Kanarienvögel 
Giebliche Säuger) 
empfiehlt N 

G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


1898er 


r Berliner pf de-Lotterie. Ziehung 
ur Berliner Pferde⸗ Zi 

am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mk. 
find zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


eier Domban⸗Lotterie; Ziehung am 
5. November er. Hauptgewinn Mk. 50 000 
Looſe à Mi. 3,50. 
F Ziehung am 28. No⸗ 
vember er. Hauptgewinn Mk. 100 000; 
Looſe à Mk. 3,50 


| 


Dru uud Merlag ber Nattsbuchdruckerei ust Lam ek, Thorn. 


